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stimmung zum Briefentwurf des BSEF an das Bundesamt fiir Sozialver-
sicherung wegen der Revision der AHV.

3. Die Haus- und Gewerbelehrerinnen spenden einen jahrlichen Beitrag
von 20 Fr. in die Pensionskasse unserer Stellenvermittlung.

4. Fridulein Siegenthaler erstattet den Heim-Bericht.

5. Fir verschiedene Tagungen und Kurse werden die Vertretungen be-
stimmt.

0. Subventionen erhalten die Sektionen Biel. Burgdorf und St. Gallen fiir
veranstaltete Kurse und Tagungen.

7. Die Delegiertenversammlung 1953 soll am 10. Mai in Burgdorf statt-
finden.

8. Die «Lehrerinnen-Zeitung» erfihrt einen kleinen Aufschlag. Mit Biichler
& Co. wird ein neuer Vertrag aufgestellt.

Die Aktuarin: Stini Fausch

Unfreiwilliger Humor kommt auch in Schiileraufséitzen vor

Bei einer Familie, die sechs Kinder in meine Gesamtschule schickte, ist
plotzlich die Maul- und Klauenseuche im Stall festgestellt worden. Alle die
seuchenpolizeilichen Vorschriften beschiftigten mich und meine grofleren
Schiiler. und das nichste Aufsatzthema hief3: «Seuche!» Eine Siebentklal3-
lerin schrieb in ihrem einleitenden Teil: «... Eine Kuh frall nicht mehr.
Und am Nachmittag waren doch noch alle in der Schule.»

«Als sie zur Station kamen. setzten sie sich darauf.» (Auf die Bank
vor dem Stationsgebiude!)

Einmal behandelten wir die kleinen lieben Kohlmeisen. Nach all den
schonen Naturkundestunden entstand auch ein Aufsatz. Eine Stilbliite:
«Die Kohlmeisen sind niitzliche Tiere. Im Friihling helfen sie den Winter
forttreiben und den Friithling einpfeifen. Auf den Bidumen lesen sie Eier ab
und im Garten auf den Kohlkopfen die Wiirmer und Schmetterlinge mit
thren Jungen.»

Auf einer Schulreise faulenzte ich bei einem Halt auf einer Weide,
wihrend die Kinder spielten. Plotzlich zog ein Gewitter auf. In einem Reise-
bericht stand folgender Satz: «Die Lehrerin, als sie wieder erwachte, don-

nerte es.»
S

Sprachiibungen fiir die Formulierung schneller Bewegungen. «Das Auto
kommt per Flugpost die Stralle herauf!»
Sprachiibung. Es sind verschiedene Ausdriicke gegeben, und die Kinder
sollen sinnvolle Sitze schreiben: «Die Sangerin singt unaufhaltsam.»
b
Wieder aus Aufsitzen: «Der Ball kam gesaust, und Toéneli konnte ihn
nicht aufhalten und flog in den zweiten Stock hinauf.»

x

Von alten Leuten: «Die Augen glinzen und sind froh. Sie sind ein bi3-
chen gebiickt von der vielen Arbeit.»
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Abendglocken: «Manche verarbeitete Hand sinkt und labt sich an den
trostlichen Klingen.»
#

«Wenn ich aufstehe. mul} ich mich waschen., kimmen und dann essen.»

In der Biblischen Geschichte erziahlte ich von Jakobs Traum und Gottes
Verheillung, ihn wieder in die Heimat zuriickzufiithren und zu einem groflen
Volke zu machen. In einem Aufsatz einer FiinftkliBllerin stand wortlich:
«Zuoberst auf der Leiter war Gott und sprach: ..Ich werde dich behiiten bis
zu deinem Tode und auf diesem Hiigel sollst du einmal Vater werden.*” Mit
diesen Worten verschwand die Leiter.»

e

Meine Kollegin von der Iorderklasse wurde auf ihrer letztjahrigen
Schulreise auf einer Emmentaler Hohe sehr schlimm von einem Hund ge-
bissen. Bei der Stellvertreterin wurden dann Reiseberichte verfalit. Ein
Kind schloB mit den Worten: «Die Reise ist schon gewesen. Ein Hund hat
die Lehrerin gebissen.» L. St

VOM BUCHERTISCH

Heinrich Gutersohn: Landschaften der Sehweiz. 220 Seiten, reich illustriert, Leinen.
Buchergilde Gutenberg, Zirich.

Unser fritherer Kollege, der heute den Lehrstuhl fur Geographie am Polvtechnikum
innehat, schenkt uns ein Werk, das eine Fiille Tatsachen und Anregungen zu unterricht-
licher Verwendung birgt, mit denen die Geographiestunden aufs wertvollste im Sinne
geistesbildender und staatsbiirgerlicher Erziehung bereichert werden kionnen. Gutersohn
beschreibt ein gutes Dutzend Schweizer Landschaften, in denen sich bestimmte Landschafts-
elemente zusammen- und ineinanderfiigen. Talhof- und Berghoflandschaften, Weinbau-
gegenden, Land- und Stadtgemeinden stellen wirtschaftliche, frither zum Teil autarke
Gebilde dar, die immer mehr aus ihrer Eigenart herausgesondert werden und sich in das
komplizierte Wirtschaftsgefiige grollerer Einheiten einordnen miissen. Damit dieser Prozel
moglichst zweckmiiBig und reibungslos verlaufe, mull eine weit vorausschauende Landes-
planung alle Notwendigkeiten, Mittel und Wege ausfindig machen, wobei die Typenaufstel-
lung und Vergleiche gute Dienste leisten, um das zukiinftizge Wohlergehen des Menschen
und den Fortbestand des Staates zu sichern. Besonders dankbar wollen wir Gutersohn sein.
daB er nachdriicklich den Wert einer ausgiebigen Landschaftspflege betont. E;

Aldons Huxley: Affe und Wesen. Roman. 159 Seiten, Leinen. Steinberg-Verlag, Ziirich.

Der Atomkrieg hat vor 150 Jahren die Erde groBtenteils zerstort: iibriggeblieben sind
noch wenig intakte Menschen abgelegener Gebiete und krankhaft verinderte Reste der
«Kulturvolker», die in den Ruinenstidten hausen. Die unheimlichen Strahlen. welche die
Bombenexplosionen hervorrufen, haben ihr Zeugungsvermégen in Mitleidenschaft gezogen:
sie bringen fast nur noch elende Miligestalten hervor., die von den Priestern einer neuen
Religion des Béosen ihrem abscheulichen Gott als Opfer dargebracht werden.

Machtgier, Nationalismus und TFortschritt haben eine Menschheit, deren geistige
und sittliche Entwicklung mit der Technisierung nicht Schritt zu halten vermochte. zum
Untergang verurteilt. In Form eines Drehbuches zeigt uns Huxley das Bild einer Welt. der
wir entgegensteuern, wenn nicht die guten Krafte im Menschen Oberhand gewinnen. Wer
Freude an den Gestalten einer mehr als ungewshnlichen Phantasie, an grausigen Visionen
und iiberspitzten Formulierungen hat, wird an dem Buche sein Vergniigen finden. E

Y.

Kurse

Ziirich. In Fortfiilhrung begonnener Kursarbeit werden folgende Veranstaltungen
durchgefithrt: Samstag, den 25. Okiober 1952, 15 und 20 Uhr, im Singsaal der Hohen Pro-
menade (Eingang nur von dieser Seite): Konzerte des Kolner Singkreises (Gemischter
Chor) und offene Singstunde unter Leitung von Egon Kraus. Sonntag, den 26. Oktober

13



	Unfreiwilliger Humor kommt auch in Schüleraufsätzen vor

